
Reifung und bel Entscheidungsprozessen: ıed
Es geht darum, ihre ıgenar verstehen ZUu Dir, Gott, erheben WIr die eele mi1t
und S1e Oördern durch geduldiges un Vertrauen (GL Nr. 462)
einfühlsam-verständnisvolles Zuhören, be-

Begrüuüßunghutsame Begleitung, akzeptierende Wert-
S  ätzung, offene un:! ehrliche Begegnung Der Herr sSe1 mi1t Euch!
Die „Ernte‘‘ omMm VO  3 selbst Und m1% Deinem Geiste!
Fur mich S1INd dadurch Heraten un elfen begrüße S1e herzlich diesem abpbend-
selbst Lernprozessen geworden, die mich en Bußgottesdienst. Wır en e1t

iıne Stunde Zeit; Zelt, ZU uhe kom-spuren Jassen, daß ich „mitten 1 en
stehe*‘‘ un! dem anderer enschen An- 19915  5 Z  — Besinnung kommen
teil en kann. uns selbst un! VOT Gott kommen.
Um noch einmal das Buch der Sprüche Unser ema Meın en zwischen
zıtlieren: un offnung.
„.TOG un en stehen ın der Macht der ngs jeg 1n der uft. Zeitungen, und-
un funk un: Fernsehen erl  en täglich VO'  3
Ihre TU genießt, Wer S1e Liebevoll der S1ituation 1ın der Welt. 1l1ele Menschen
gebraucht.“‘ en in orge VOT der Zukunft S1e ind(SDTr ratlos, S1e fühlen sich ohnmaächtig ange-

S1! dessen, W as ın der Welt un UunN:  N
her passlert. WiIr wollen versuchen, 1n die-
SCT Stunde en 1n dieser Welt, 1n
dieser eit anzuschauen und 1M des

ernhar' Honsel kvangeliums edenken O  eY daß
WIr erkennen, daß WITr icht ganz ohnmäch-

Meın en zwischen ngs un: o{ff- Ug sSind, sondern daß WIr eiwas tun können.
Nnung

Lasset uUu1ls eifien knien)
Eın Bußgottesdienst (abwechselnd Priester— Alle

Herr, erbarme dich meıiner! Herr
Das qgute cho auf dıe DO  S Pfarrer onsel Mit lauter Stiimme ruf ich A0 Herrn.
zn Diakonıa veröffentlichten Bußgottes- Herr,
dıenste hat iıhn ermutıgti, ınNe Auswahl DO  z Mıiıt lauter Stiimme beschwör ich den Herrn.

— Herrt,...Zwo Bußgottesdiensten der Pjarrgemein-
de ST Ludwig znN Ibbenbüren unter dem gieße VOorT d1ir meiınen Kummer Aaus.

Herr,
2Le: g  e  er Tag ern Anfang breite meine Arme VOT dein ngesicht.
veroöjfentlichen Der olgende Bußgottes- Herr,

Kein Ort, wohin ich mich lüchten könntedienst, der VDOT Allerheiligen/Allerseelen
1981 gehalten wurde, aber ebenso TUr dıe Herr,

Achte, Herr, auf meln ufen, denn elen!
Fasten- der Passıonszeit UuNı TÜr andere bın ich über die en. Herr,
Zeıten des Jahres geeigne ıst, naßt „wıe Te mich AaUuUuSs dem erker hinaus, auf

daß ich ank deinem Namen sageestellt“ ın das Schwerpunktheft uber Ent-
scheidung, da NIgS Ja dıe notwendiıgen Herr,

rufe, Herr, cdirs meıine Zuflucht,
Entscheidungen verhindern, OJ1NUNg aber Sag ich, Dıist du. Herr,
auch schwiıerigen Entscheidungen TIMU- Herr, Gott, du Dist eın Gott der Men-
ıgen kann. red schen, eın Gott des Lebens un: der 1e

Matthias-Grünewald-Verlag, a1ınz 1981 Die Wir bitten di  5 Öffne uns für dein W OTT,
ısher ın Diakonia erschlienenen Bußa:  achten das Frieden tiftet und TeINEel schenkt.
VO: Honsel Bußandach: Z Advent „Das
Fest findet ST 415—420), Der Laß unNns mithelfen, 1ine Welt aufzubauen,
ens! verstrickt 1ın Le1ld un Schuld befreit 1n der die Menschen sich eborgen fühlenZU 91—'| ußandacht ZUT
Passionszeit: meın Weg in der esu

131—134), eben mit Be:  er  Nn Last
Darum bıtten WITr dich durch Tristus,

un! hance ugleich 124—129). en Herrn. Amen.
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lade S1e e1in, zurückzudenken, zurück- unvorstellbare Summen INa  - spricht VO  3
zuschauen die etzten Tage, die etzten 800 Milliarden für uüustungszwecke
en, Monalte Was ist es geschehen ausgegeben Summen, die anders einge-

1mM Kleinen ın der Familie, 1mM eTu: seiz sicher vielen enschen das en —
1 Toßen iın der Politik, ın der Welt. halten hätten.
Pause lese un oOre diese Information un!
Es wird ehr unterschiedlich se1n, W as ich STE. ratlos da und weiß nicht, Was ich
DneEeN eingefallen ist Je nachdem, Was TUr tun kann.
Sie wichtig WAarL, wichtig ist. Vieles 1st g_ Dprecher
schehen, W as unNns machen kann: ın Wır enschen eute en Gesellschafits-
der Welt, 1mM politischen Bereich (Gewalt, strukturen, Wirtschaftssysteme, Wissen-
Attentate 1 wirtschafitlichen (wach-
sende Arbeitslosigkeift, stelgende KO- schaftsforschung un!: Lehren auf en Ge-

bieten, politische Ideologien un: Relig10-sten un:! SOmM1t auch 1mM persönli  en en TOLZ em können WI1r keine Ge-
Bereich rechtigkeit schaffen, können keinen en
enn persönli  es en ist 0o- Frieden stiften, unger tillen und mensch-
ben 1ın die großen Zusammenhänge, 1ın die es en TUr alle ermöglichen.wirtschaftliche un!: gesellschaftliche 1LUa- en Alle Menschen en eın echt
tion. Wir ind iın vieler Beziehung an- auf ausreichende Nahrung Wir brauchen
g1g, fühlen uns oft ohnmaächtı un! sehen Gerechtigkeit für alle Menschen, WIr Brau-
keinen Weg chen i1ne LLCUE olldarıta zwischen den
Wir wollen ın dieser Stunde versuchen, Industrienationen un! den enschen 1n

en un! die Situation 1n der Welt der Drıiıtten Welt. Aber W as hat das für
anzuschauen, unNns herankommen 198 Konsequenzen? Im etzten Jahr en DA
sCIL. Vielleicht kann Aaus dem gemeinsamen
edenken Mut erwachsen {Ür den Einzel- eisple. viele Texti  etriebe schließen mMUS-

SCIL, weil 1ın der Dritten Welt illiger DIO-
nen, Mut f{ur den nächsten Schritt. duziert wIird als bel uns Was WIird, WEeNnNn

Drecher sich das autf andere Industriezweige über-
abe 1ın eliner Zeitschrift einen Artikel trägt? Wie werde ich reagleren, WenNnnn

über die derzeitige S1ituation der Rustung meinen Arbeitsplatz Neue Soli-
gelesen EKıne Unmenge VO':  } Zahlen en  1e darität, weltweite Gerechtigkeit un: unNnse-
dieser Bericht, Zanhnlen über die mögliche Lebensqualität WI1e soll das 1I11=

Vernichtung Europas un: der Welt. azZu menkommen?
wurde auch 1Ne Verö{ffentlichung uüuber die
Rüstungsausgaben mitgeliefert. Mich ha- Priester
ben diese Zanhlen un: Fakten erschlagen. Ähnlich WwW1e diesen beiden prechern wird

abe keine Möglichkeit, die Richtigkeit vielen ergehen Es erreichen unNsSs viele
dieser Angaben überprüfen. anchmal Informationen, die WI1Tr icht kontrollieren
en ich, ob diese Zanlen icht auch können, die unNns hilflos machen.
dargeste werden, daß daraus die eite, Und ist sicher n1ıemand hier, der nicht
die S1e veröffentlicht, die 1MMUN: VeI- wünscht, daß alle Menschen auf der Welt
breitet, die S1e fur ihre WEl braucht. satt en Der aps nanntie Qautf
Vor ein1ger eit Sspra Bischof Dom Hel- der Welthungerkonferenz das echt auf
der Camara ın Westfalen nier anderem Nahrung eın Grundrecht jedes enschen
sa © daß 1mM Ver.  nNe Jahr insge- In M1r ind wel Seiten Auf der einen
amt 50 Millionen enschen unger g_ e1lte wüuünsche ich Gerechtigkeit TUr alle,
torben SiNd. Trst als diese ahl eın menschenwürdiges en IUr alle Men-
zweites Mal nannte, ist S1e M1r richtig be- chen auf der anzen Welt. Auf der ande-
wußt geworden. Millionen enschen Ien e1lte Wenn ich die Konsequenzen De-
sterben, weil S1Ee nıiıcht genügen en fur mich die Unsicherheiten, die
haben, Uun! 1mM gleichen Zeitraum werden Aadaus der Hu Ordnung erwachsen könn-
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ten dann bekomme ich S Was Er Wenn ich dieses 1nNne einsetze
kann u11l weiterhelifen? Uun! verliere, dann abe ich gar nichts
Wir wollen etien arneı mehr. Und sicher sind viele unter unNsS, die

1m lick auf andere agen.: Es gibt andere,salm A wıederholen den ers die mehr können, die mehr aben, die mehr
V/A Der Herr ist mein iıcht un! meın wıssen als ich; laß die mal machen. Es g1btHe:i1l WE  5 sollte ich fürchten?
Der Herr ist mein icht und meın Heil die Welthungerkonf{ferenz. Dort sitzen die
Vor W sollte ich mich ur  en verantwortlichen Politiker. Die mussen LO-
Der Herr ist die Tra meines Lebens sungen fiinden. Und iın ezug autf den Frie-
Vor We sollte MI1r bangen? Der Herr den Es g1bt do  B die un da indVernimm, Herr, meın lautes ufen;
sSel M1r gnädig un!: erhoöre mich! die Verhandlungen zwischen Amerika Uun!
Meın Herz en. deiın Wort „Sucht der abe da SOW1eS0 keinen
meın Angesicht!“ Einfluß; laß die mal machen.
Deıin Angesicht, Herr, wiıll ich suchen.
Der Herr Der des Evangeliums ist icht g..

lesen worden. Dort heißt VO:  @} dem, derVerbirg icht dein ‚esicht VOL mMIr;
welse deinen NnNe: 1M Z,0TrN icht ab eın Talent vergraben „Bindet den
Du wurdest meine nichtsnutzigen ne anden un Fü-
Verstoß mich nicht, verlaß mich nicht,
du Gott me1lines Heiles! Der Herr Ben Uun! wer‘ ihn hinaus 1n die Finsternis!

ber bın gewl. schauen ort wird eulen un Zähneknirschen
die Gute des Herrn 1mM and der ebenden e1ın.  .6

auf den Herrn, un!: SEe1 stark! Finsternis es ist dunkel.
Hab festen Mut und autf den Herrn!
Der Herr mich bedroht. sehe keinen Weg. Das

macht nNgst, die mich ähmt, die
Priester mich hilflos macht. bin ebunden
Wiır ind 1ler als Yistien versammelt. wI1e der ne 1 Evangelium. Und

wurde der ne: gebunden? WeilWeiterhelfen kann uns vielleicht ein lick
autf den rsprung, eın lick auftf Jesus. Die eın Talent vergrub.
Verhältnisse seiner e1t äahnlich VeIl«- Z den anderen Knechten, die mi1t ihren
WOTTEN w1ıe eute Die RoOomer als alentien arbeiteten, wird gesagt „Weil du

dich 1n kleinen ingen als zuverlässig EL -Besatzungsmacht 1m and. An den Gren-
Z des Reiches gab häufig rieg; Skla- wiesen hast, omMm meinem est un
verel un Unterdrückun.: der 1' 9=- Teu dich mi1t mir!*®
gesordnung. Jesus ın diesen Verhält- Sıiıch 1n kleinen Dingen als zuverlässig —

nlssen. Er hat sein en mıit den einfa- welisen Was el. das f{ür unNs Was
heißt das {Ür mich? Das wollen W1r 1ın derchen enschen seiner eit geteilt. Er nat

sich fÜr S1e eingesetzt hat iıihnen Mut Besinnung edenken
gemacht. Als die Jünger ıhn fIragten, W as Drecher
S1e angesichts der VerWOOTITTeEeN!: uUustande er VO  5 uLNSs hat se1ne Frähigkeiten, se1ine
tun könnten, erza. ihnen dieses Möglichkeiten. Von jedem WIrd verlangt,
el  N1s Was kann icht mehr, ber auch icht

wenilger.
Drecher rage mich WOo ist meın Talent?
Wir horen das Evangelium nach aus Talent das meıint icht 1ın erster Linie
2 9 bis 3 Vers: meılınen Besitz, meın Geld.
„Es ist WwI1e mM1% einem Manne, der 1n die Talent das meint meine Fähigkeiten,
Fremde Zg Er ief seine nechte Uun! meıline Möglichkeiten, meıline Ta und
übergab ihnen SsSe1nNe Habe auch meıiınen Besitz.

WiIir alle en Talente, die WITr einsetzen
Priester ber sicher en W1r auch noch 59
Eigentlich kann ich gul verstehen, daß der, ente, die WI1T vergraben, die WITr icht oder
der B eın Talent a  S, dieses vergrub noch icht einsetzen, Talente, die noch
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brachliegen. Mein Talent Was ist WIr auch aben, überrannt WeIi -

das? den, weil WI1r S aben, uns dem lalog
Was mache ich mit meinem Talent, mi1t auszusetzen.
meinen Talenten? ergrabe ich sS1e Aaus Da, enschen beleinander sıitzen, en

davor, daß ich etwas als machen m1lteinander reden, sich herauswagen un
könnte? der versuche ich, hin un! wlieder erleben, daß Verständigung möglich wird,
meln Talent einzusetzen? da beginnt, da wa der Friede 1ın der
Wenn ich mein Talent einsetze, Well ich Familie, 1n der Gemeinde
anfange, das bißchen, das ich kann, tun

ın der Familie, 1mM eru: un darüber Pause
hinaus bin ich icht gebunden Ww1e der
Nne 1m Evangelium. erlebe mich qk- Einführung ın „Kleines eNnNTKOTN 0Jf-

nung‘LV, un! verändert sich etiwas bel MI1r
un beli anderen. In einem €el'  nN1s hat der Herr VO'

eich Ottfes gesagt „„Es ist WwWI1e eın en{i-
rıestier korn, das, WEeNnNn auf die rde esa WITrd,
Meın Talent einsetzen Was (38 das ın kleiner ist als alle Samenkoörner auf der
EeZU. autf die anfangs genannten Proble- rde Doch Wenn gesä ist, geht auf
IN 1n ezug autf Frieden schaffen, ın eZu. un! WIrd größer als alle Kräuter un!: treibt
auf Gerechtigkeit für große Zweige, daß unter seinem Schat-
Wie reagiere ich, wWenn diese TODleme ten die öge. des Hiımmels wohnen kOön-
esprochen werden? Ne  ®}
Eine Möglichkeit: will VO  5 all dem Menschen, die Frieden schaffen, ind Ww1e
nichts hören; ich schirme mich ab Nicht enikörner. Von ihnen geht offnung Aaus.
meın Problem WIr singen (1 Strophe siehe nächste Seite):
Eine zweite Möglichkeit: abe meine
Meinung, die ich vertrete, un es andere Kleiner un. offnung, M1r umsonst

ges  enKt:gilt für mich icht werde ich dich nähren, daß du ber-
Eine dritte Möglichkeit: ne mich für SPrinNgst,

daß du wirst ZU  — Flamme, die uns leuch-Probleme, ich M1r 1ine einung un
ede darüber ten kann,

Feuer schlägt 1n a  en, a.  en, die 1mM
er S1e. die Welt Aaus der Erfahrung Fiınstern sind?
seines Lebens die junge Generation leine Münze offnung, mMI1r umsonst
ders als die, die eın langes en hinter ges:  enKt:

werde ich dich teilen, daß du Zinsensich haben, un die ın der des Le- tragst,bens wlıeder anders. abe meılıne Me1- daß du wiıirst ZU.  — Gabe, die Ul en
NUunNg, d1ie kann ich agen. Der andere hat 1äßt,
seine Meinung, un die MU. ich nOren, be- Reichtum selbst für alle, alle, die ın Ar-

mut sSind?denken un icht sofort ablehnen, MUL, weil leine Trane offnung, M1r umsonst g_die Meinung anders ist als meılıne. schenkt
Das gegenseiltige Niederschreien, das Sich- werde ich dich weıinen, daß dich jeder
Verteufeln icht weiter; schafift 1U  ” s1e.  9

daß du WwIirst ZULC Trauer, die uUunNlSs han-Un{firieden Und das Anschweigen deln macht,
auch niıicht weiıiter. leiden 1äßt mi1t a  en, a  en, die 1n Otfen

sSind?Wenn junge enschen irgendwelchen Pa-
rolen verfallen, sich radikalen Gruppen Kleines anı  orn offnung, mM1r

sSonst. ges:  enschließen der aussteigen, jleg icht werde ich dich streuen, daß du manch-
auch daran, daß WIr Älteren uns einem mal bremst,
wirklichen Dialog verweigert en der daß du WITrST DE runde, der UulsSs hal-

ten 1äßt,schweigen? Aber WIT Alteren schweigen die 1ınder beharren auftf ULNsSeier Meinung, weil
Neues wIird mi1% allen, allen,
Zwangen sind?
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Kleilnes en  orn nung (Albrecht/Edelkötter)
CX C CO CO 74 Ca A CO=7? Cn EEI E SS CGS CGS CEO> E Cr C255 ED S=23 CS C3? (*=2) } C3 O

M S I E MMI A D, ( HE S3
M

W SO DA FA

Klelınes Senfkorn -  + \  Hoffnung, mIr UumSOnSt geschenkt, werde

Ich djch 3flanzen S daß du weiter v%chst, daß du Q1' rst
!A DE Z S TE ST E WE TU
E E E T a I
S> SR U UF {

ZUum Baume , der uns chattien wır Früchte rag für alle,

alle, die IN - \  w sind.

Drecher un ich handle meinem Vorteil un:!
elitwel Gerechtigkeit cha{ffen das geht gehe ZU  — Tagesordnung Der. „Das tun
iıcht VO'  } eutife autf MOTrgen; das 1st eın andere doch auch!‘‘ „Wenn ich nicht

tue, tun andere.“ Diese ErfahrungenJanger Weg
Gerechtigkeit cha{ffen äng da d ich können sich ansammeln, daß meıline Sen-

s1ıbılıtat für Gerechtigkeit immer mehr VeI -lebe daß ich wahrnehme, Ungerech-
tigkeit ges  1e 1n kleinen Diıngen 1n der lorengeht
Familie, 1ın der ule, Arbeitsplatz Priester
Jjeden Tag, daß ich das wahrnehme 1n mel-
Ner mgebung un dalß ich manchmal Das Lun, W ds ich kann. Eın eispie. aIiur

1ne F’Trau, die sich e1ıt Jahrzehnten fürversuche, der Ungerechtigkeit wehren,
dem Schwächeren seinem echt VeIl -

die Leprakranken einsetzt. S1e begann,
sich mi1it wenigen enschen engagleren.helfen Dazu gehört oft Mut. brauche

kleinen Mut 1ın kleinen Dingen, WEenNl ich
Im autie der TEe ermutigte S1e immer
mehr Menschen, sich fÜür diese ache e1n-

mich fUur die Gerechtigkeit einsetzen soll zusetzen. Und Jetzt, 1m er VO'  - Jah-
Wenn ich bel manchen negatıven rfifah- renhn,; S1Ee VO  e a alt Vor-
rungen auch positive Erfahrungen mache, rage, ja g Predigten, andere
dann wa mein Mut un! meıline DEa ermutigen, ihre Fähigkeiten, ihre Talente
Dann kann ich mich auch für Gerechtigkeit einzusetzen. Auf diese Weise hat S1Ee eın
1 größeren Rahmen einsetzen, für d1ie (ze- Werk der Gerechtigkeit 1n ewegung g_
rechtigkeit ın der Welt SEeTZT, das 1ın die Welt hiıneinwirkt. Ihre An=-
Und manchmal bın ich selber ungerecht. gehörigen, ihre iınder agen manchmal
Vielleicht meldet sich die Siimme des (ze- „Nimm dir do:  D endlich mal eit für
wI1ssens, das heißt spuüre, 1ın diesem di Ihre Antwort „Die Zeit, die ich
Augenblick bın ich ungerecht; ber ich will für andere aufwende, ist eıt für mich

ıcht wl1ssen. übersehe, ich überhoöOre WarLr n1ıe glücklich WI1e€e jetzt.“
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or{ie des Herrn Aaus der Bergpredigt: Niemand weiß, WwI1e omm: n1ıemand
99 e lg’ die hungern und duürsten nach der weiß, Wann omMmm Sicher 1St, daß

omm auch das MaC|Gerechtigkeit; denn S1e werden gesättigt
werden.‘“ Diese hat auch VOT dem Herrn icht

Halt gemacht, un: 1n dieser Stunde der’3  elıg, die Frieden stiften; denn S1e werden
ne und Töchter Ottes genannt WLr - großen ngs etie „Herr dein
den.““ geschehe‘‘; sagt „Ja“ dem, W as

Stille omm sagt E auch seinem Tod.
Und ist icht 1mM ode geblieben Der

rage mich WOo setfze ich mich eın für Tod War für inn das '"Tor ZU. eben, Z
Gerechtigkeit? WOoO kann ich mich einset- en bel GO{t. Das g11t auch TUr mich
zen? WOoO will ich mich einsetzen? WOo
und wI1e un mit wem?

Alternatıive fÜr dıe Fasten- un Passı10ns-
zeıt

Was wäre, wWenNnn ich etwas VO  - meiner Zeit, Wer sich konsequent IUr Gerechtigkeit un
eiwas VO'  . meıliner egabun. un ra eit- Frieden einsetzt 1mM kleinen wI1e 1mM großen,
Was VO:  - meınem Geld einsetzen wurde für
die 1L1CUE olidarität, fUur weltweite ere: der WIrd Qaut Widerstand stoßen. Er MU.

sich auft Auseinandersetzungen gefaßt —
el
Die Herausforderung annehmen, ALlr SOT - chen, autf Mißverständnisse un! Verdächti-

gungen, un das macht
gen, daß Gerechtigkeit ges  1@ 1mM Jel=
LEenNn da, ich lebe und 1mM großen Diese hat auch VOT dem Herrn nicht

Halt gemacht, un: (siehe endas ist 1ne Möglichkeit, mich für ere! Wenn ich W1e der Herr mi1t meıliner1gkeit einzusetzen. Ta mich einseize TUr Recht, erechtig-Wo kann ich anfangen? WOo kann ich mi1t- e1ıt un!: Frieden, darf ich dem Wort desarbeiten? Was kann ich tun? Herrn verirauen, das WITr 1mM Evangelium1ele en 1n auch ich abe gehört en „Du ast dich 1ın kleinen

Nie werde ich diese ganz verlieren. Dingen als zuverlässig erwlesen, darum
werde ich dir Größeres anverirauen. KommDoch WEenn ich mich VO  5 der lahmen meinem est un! iIreu dich mi1t MIrFr.  ilasse, untätig bleibe, dann werde ich schul- In der NUu folgenden e1it der Besinnungdig

Jesus weiß mMeıline Jesus sagt wollen WITr versuchen, MNSeIe NgSsT, unNlsSsSe-

Verzagtheit und Versagen VOL„ el nicht angstli: besorgt Hab’ Ver-
frauen. (z01t 1ebpt.” (70O1t tellen. Der Apostel ohnannes sagt

„Wenn Herz unNsSs anklagt (0Ott 1STmich VO  5 den großen Troblemen —

drücken, erschlagen lassen, wiıll ich VeIl- größer als Herz. Er weiß es Und
dieses Wissen Ottes ist Liebe.“suchen, den kleinen Schritt Lun, den

kleinen Mut gen, meın kleines Talent Orgelspniel
einzusetzen, den suchen, der mMi1t M1r Stıillegeht.
Dann kann ich eriahnren: Gott ist mit MI1r Vergebungsbitte (Priestier

Herr, vergib uUuNSs MISCIE u. WwW1e äauchautf meinem Weg Gott ist mi1t unl autf
unserem Weg

WI1r vergeben UuULNsSsSeLrelN Schuldigern. Herr,

Stille Wir wollen Gott un: einander erge-
bung bıtten un: einander vergeben:

Dia Hier kannn Crn Kreuzigungsbild der Herr, verg1ib unNns NSeTe w1ıe auch
ıne Kreuziıgungsgrunppe geze1igt DZzw Crın WITr vergeben uNnseTen chuldigern
Kreuz aufgestellt werden. Bı1s dÜas Bild/ Herr,
Kreuz ste 2082 U  S3 Meditation.)

nersten edanken. Vor dir kann ich keine
Gott, du kennst mich, du Wwel. meiline 1N-

Allerheiligen Allerseelen 1nd Tage,
denen WI1ITr unsSs besonders m1T unNnseren '1’'0- as aufsetzen; denn du schaust durch

S1e hindurch. Herr,ten verbunden fühlen Tage, denen ich arbeite der schlafe, 910 ich Töhlich
auch der eigene '"Tod uns näher omm' der raurig bıin, nl ist Ar unbekann



Niemand ennn meine oIifnung un! meine Einlassen mıiıt dem Schmerz leg die MOg-
Nur VOor dir liegt es en iıchkeit der Selbsterfahrung, der Reifung,Herr, der Entwicklung un: Herausbildung VO:  -Es g1bt keinen Ort, dem du, Herr, icht

bei mM1r bist, keinen Augenblick, in dem Persönlichkeit. Ein VO  - der Erfahrung des
du nicht deine Hand über mich hältst. Hab Schmerzes abgeschnittenes Individuum
Dank, daß du dich wunderbar erweist
VO  - Tag Tag 1n meinem en Hab

SEeiz sich der efahr personaler STOruUun-
gen AQus. ngst, Aggression, DepressionDank, daß du imMmMer Del MIr bist. können die olge e1n.Herr,
Im zweiıiten Hauptteil wIird „Eıin Weg

aier Erfahrung des Schmerzes‘‘ gezeigt; seine
Schlußwort TO un zugleich seine efahr liegen 1M
ıed ückzug auf sich selbst. „Der Schmerz Vel-

Im Frieden dein, Herre meiln, einzelt‘‘ Mıiıt der Bes:  äadigung der heilen
Erfahrung durch den Schmerz oMmMmMmlaß zieh ’n mich meıine Straßen (GL Nr 473)
el einem bedrohlichen prachver-
Just, einer Verweigerung VO:  - Kommunika-
t10nN. Sprache ın ihrer ursprünglichen Be-
deutung, als Gespräch, erlaubt dem
utor, der sich hier als 1ın der Tradition
eines Ferdinand ner, eines Martin Bu-
Der = nıcht zuletzt eines T1dolın W1pp-
linger („Der personal verstandene W od")
tehend bekennt, die ese entwickeln
„Aber der Schmerz ist NUur das Vorletzte

Heilung des modernen Menschen vVon Das Letzte ist die jebe; die es eben-
dige verbındet‘‘rankheıt, chu Entfremdung

Frıedrich Wolfram, Wıen
Helmuth Vetter, Der Schmerz un: die Wur-
de der Person, erlag Joseph ne!
Frankfurt Maın 1980, 152 Seiten. Hans Lohmann, Krankheit oder Entirem-

ung Psy  1s  e TODleme ın der Über-
Ausgangspunkt ist die kulturphilosophische flußgesells  aft, Thieme erlag (dtv WI1iS-
Diagnose, da IM1ISCIE Gesells  aft VO Ww1S- senschai{itliche el 1978,
senscha{itlich-technischen Fortschritt iıne 368 Seiten
rlösung VO  - Schmerz un! eld erwartet.
Auch 1ın den verschiedenen Ww1ıssens  aft- Dieses ebenso quellenreiche, geistreiche Ww1e
en Disziplinen, der Psychologie der der herausfordernde Buch, das 1m Aufftrag des
Medizin, ex1istiert der Schmerz 1Ur 1n der schwedischen Parlaments geschrieben WUuT-
Perspektive seiner Überwindung. Dem g_ de, Za den anregendsten un wichtig-
genüber insistiert etiter ın der Form eines sten Werken seiner Inhalt wıe 'Ten-
„Iraktats‘“‘ darauf, daß die Phänomene des denz kommen 1im chlußwort ZU) Aus-
Schmerzes W1e auch der 1e dann erst druck „Nur m1 einer uen Grundein-

ihrem vollen echt kommen, WenNnn S1e stellung, die VO:  } Besinnung un Verant-
als MENSC  ıche Phänomene egriffen WeI«- wortung gegenüber dem Lebendigen
den. 1e 1äßt sıich icht 1ın chemis:  en pra ist, werden WI1r 1Ne menschliche Um-
Formeln ausdrücken, un der Schmerz wird welt cha{ffen können. Wır brauchen eın
verfehlt, wenn die personale Dimension Mens  enbild, ine LECUeEe Form der
NC beachtet WwIird. Ein-Sicht, die unNns VO  5 der IN für
Eın eigenes Kapitel behandelt das urück- dıe Bedeutung des ınNNETEN Lebens el
weichen VOT der Auseinandersetzung mi1t Wenn 1nNne Gesellschaft Wir.  eit WEelI»-
dem Schmerz un!: die efahr der Verar- den SOllL, 1n der die Entwicklung der Per-
INUNg menschlicher Erfahrung. Im Sich- sönlichkeit VO  5 vorrangiger Bedeutung 1ST,
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